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Osrtliche Infanterie Unternehmungen.
Lrotz .es Hauptquartier , 22. April. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten örtlich« Jnfanterieunternehmun-
gen. Versuch', des Feindes, über den La Bafsee-Kanal nord¬
westlich von Bethune vorzudringen, scheiterten in unserem
Feuer. Nördlich von Albert nahmen wir 88 Engländer,
darunter zwei Offiziere, gefangen und erbeuteten 22  Minen¬
werfer und einige Maschinengewehre. Der Artilleriekampf
lebte nur in wenigen Abschnitten auf. , ■

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in
mätzigen Grenzen.

Südwestlich von Altkirch machten wir bei einem Er-
kundungsvorstotz Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Der Abenvbericht.
Berlin, 22.  April , abends. (W.T.B. Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

n  Der Bericht aus Wien.
Wien, 22.  April . (W.T.B.) Amtlich, wird verlaut¬

bart : Der Geschütz,kampf an der Tiroler Süd¬
front und in den Sieben Gemeinden  hä l t a n.

Der Thef des Generalftabs.

15 IHM) Tonnen.
Berlin,  21 . April. (W.T.B. Amtlich.) Im östlichen

Teil des Aermelkanals, auf der Linie, auf der vorwiegend
die Kriegsmaterialtransportedes Feindes vor sich gehen,
schoß eines unserer ll -Boote, Kommandant Oberleutnant
z. S . Warzecha,  den vollbeladenen englischen Dampfer
„Highland Brigade" (5669 Bruttoregistertonnen) und einen
weiteren mindestens 5000 Bruttoregistertonnen grvtzen
Dampfer, letzteren aus einem großen, stark gesicherten Geleit¬
zug heraus. Eefamttonnenzahl aus den neuerdings einge¬
gangenen Meldungen: 15 000 Bruttoregistertonnen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Auf Den Fall ver Stadt gefaßt.
Die „Stampa" meldet: Die Pariser Zeitungen be¬

trachten die Lage der Engländer durch den deutschen Vorstotz
als stark gefährdet. Die Briten müssen sich zurückziehen.
Fach und Haig hätten an der flandrischen Front die Gegen¬
angriffe der Alliierten persönlich geleitet. Nach überein¬
stimmenden Berichten der Londoner Korrespondenten des
„Secolo" und des „Corriere della Sera " macht man sich
in London auf den Fall von Ypern gefaßt,
„Daily Chronicle" schreibt: Die Ruinen der Stadt sind von
Wytschaetc aus bedroht. Sollte Ypern geräumt werden
müssen, so kann man aber annehmen, daß der .Rückzug sehr
langsam und auf nicht weit entfernte neue Stellungen, und
zwar höchstens bis zum belgischen Ueberschwemmungsgebiet ge¬
schehen wird. Jede Gefahr für Calais und Dünkirchen
scheint^ somit nicht nur ausgeschlossen, sondern es wird auch
noch so viel Raum frei bleiben, um den ganzen englischen
Heeren die Bewegungsfreiheit zu sichern.

Wachsende englische Angst.
Die Köln. Ztg. meldet aus Bern: Die englische

Presse hallt wieder von Angstrufen über des „grauenhafte
Anrücken der Deutschen, deren Kanonen bald die weißen
Strandklippen Englands erreichen würden." Die „Daily
Mail" sagt, nur die alleräußersten Anstrengungen könnten die
Kanalhäfen retten, deren Einnahme nicht nur die Verbindung
abschnitte,—sondern auch ll-Boot- und Flugzeughafen'ge¬
währen würde, ja die Städte Chatham, Eaftbourne, Brigh¬
ton, selbst Seoenoaks unter das Feuer der deutschen Fernge-
geschütze bringen würde. „Daily Erpreß," sagt, der letzte
Schutz bildet die Flotte, die England immer noch gerettet
habe.

Ein tieftrauriges Erlebnis.
Der „Manchester Guardian" schreibt: Es sei für jeden

Engländer ein tieftrauriges Erlebnis, die Eroberungen des
Nachsommers von 1917 so schnell und leicht wieder ent¬
schwinden zu sehen. — „Daily News" schreibt: Eine
Million Engländer sind im Vorjahre in Flan¬
dern geopfert worden  und der damals erzielte Ee-
ländegewinn ist in zwei Wochen wieder vernichtet.

Irland unter Militärkommando.
„Daily Chronicle" erfährt aus Cork: Die Militärbe¬

hörden übernahmen die hauptsächlichsten Eisenbahnen, Post¬
ämter und Telegraphenbüros in Irland.

St . Omer, St . Pot und Paris.
i
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Der drückende Mangel an Tankschiffen erfährt durch die
gestern gemeldete Versenkung des „Cardillac" eine neue Stei¬
gerung. Um den dringendsten Oelbedarf der feindlichen
Kriegsmarine zu befriedigen, mußten die Vereinigten Staaten
dem New Porter „Journal of Commerce" vom 13. Fe¬
bruar zufolge, 45 vom Hundert ihrer Oeldampfer aus dem
mexikanischen Golfoerkehr und 50 vom Hundert aus dem
Stillen Ozean herausziehen und in Fahrt nach Europa ein¬
stellen. Trotzdem verstummen nicht die Klagen über Mangel
an Petroleum und an Schiffen für die Einfuhr desselben.
Eine Zuschrift der „Times" vom 5. ' März rügte die fehlende
Aufmerksamkeit, welche die britische Regierung diesem Not¬
stand zu widmen hätte. Maschinen zur Reinigung des
Erdöls liegen seit vielen Monaten auf den New Parker Kojen
und warten aus die Verschiffungserlaubnis. Der starke Verlust
an Tankdampfern im Sperrgebiet nötigt die Entente zu
kostspieligen Umbauten von Handelsdampfern in Tankschiffe.
Neuerdings bewilligte die englische Regierung wieder 71,4
Millionen Mark für Umbauten. Der Präsident Wilson
dehnte zu Anfang Februar die Staatsaufsicht über die Oel-
tir̂ ustrie und den Handel mit Brenn -und Heizöl aus.

Der Pariser „Temps" meldet die Evakuierung von St.
Omer und St . Pol. Der ,Matin " meldet, B el f o r t
und Epinal  wurden von der schweren Artillerie be¬
schossen.  Auch Züricher Blätter melden aus Paris den
Beginn der teilweisen Evakuierung von Paris . Infolge
der schweren Beschießung sollen zunächst 100 000 Einwoh¬
ner nach auswärts gebracht  werden.

Die Fernbeschietzung von Paris.
„Ercelsior" beziffert die Zahl der Opfer der Beschießung

von Paris durch das weittragende deutsche Geschütz aus ins --
gesamt  354, nämlich auf 118 Tote und 236 Verwun¬
dete.  Das Blatt bemerkt, diese 28tägige Beschießung er¬
innere an die Beschießung von Paris im Jahre 1871, die 22
Tage dauerte, und im ganzen 474 Opfer forderte, nämlich165 Tote und 369 Verwundete.

Vor Bethune.
Eine Havasdepesche von Montag früh meldet: Die Deut¬

schen versuchten, das Grubenzentrum von Bethune zu um¬
zingeln.  Robesque am La Bassee-Kanal ist zurzeit am
heftigsten umstritten.

Der Kampf um Upern.
Wie der „Baseler Anzeiger" meldet, stehen die deutschen

Truppen augenblicklich bei St . Eloi am nächsten und bedroh¬
lichsten vor Ypern. 'Vorgezogene Posten stehen nunmehr knapp
vier Kilometer von der Stadt entfernt. Das Baseler Blatt,
die Militärkritiker der meisten Schweizer Zeitungen betonen
übereinstimmend, daß nur schleunige und groß angelegte
Gegenangriffe der alliierten Truppen Ppern zu retten ver¬
mögen. Der „Zürcher Tagesanzeiger" meldet, die Schlacht
an der Lps ist bei Bailleul augenblicklich zum Stehen ge¬
kommen, jedoch ist die mit dem Einsatz neuer französischer
Hilfskräfte verbundene Absicht, die Deutschen aus jenen be¬
drohten Stellungen hinauszudrängen, nicht zu oerwirklichen
gewesen. Infolgedessen muß die Räumung der erponierten
englischen Linien um Ypern fortgesetzt werden.

Die Flandernschlacht.
Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus Paris : Der

Deutsche ist mit einer Neugruppierung seiner Divisionen be¬
schäftigt. Er zieht jetzt schwere Artillerie zusammen und
speichert Munition auf. Die Alliierten sehen den kommenden
Ereignissen mit Ruhe entgegen. Die italienischen Blätter
geben übereinstimmend ihrer angsterfüllten Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Flandernschlacht entscheidend für den .Weltkrieg
sein werde. Die Alliierten seien ohne Zweifel die Stärkeren,
aber Eile tut not.  Alles hänge davon ab, daß die
gewaltige Hilfe Amerikas noch rechtzeitig eintreffe.

Tragische Stunde «.
Am Tage vor der Einnahme von Bailleul schrieb die

neue römische Zeitung „Tempo" : Die Lage ist ernst. And

jeder Zweifel in dieser Hinsicht wäre ein Verbrechen. Wir
wollen den Kummer ob dieser tragischen Stunden nicht länger
verbergen.

Die Italiener im Westen.
Schweizerischen Blättern zufolge sind die ersten italie¬

nischen Truppenabteilungen von Italien nach Frankreich ab-
gegangcn. Sic wurden über den Mont Cenis nach Fränk-
reich gebracht.

Die baltische Abordnung beim Reichskanzler.
Berlin,  22 . April. Die Abordnung des Vereinigten

Landesrats von Livland , E stI a n d , Riga  und O ese l,
die sich am Freitag Abend von Berlin in Große Haupt¬
quartier begeben hat, ist dort vom Reichskanzler, Grafen
von Hertling, empfangen worden. Der Reichskanzler er¬
teilte ihr im Aufträge des Kaisers die Antwort auf den
Beschluß des vereinigten Landesrats. Danach spricht der
Kaiser der baltischen Abordnung seinen wärmsten Dank für
die ihm zum Ausdruck gebrachte Gesinnung aus und be¬
kundet seine Freude darüber, daß die durch die deutschen
Truppen befreiten Landesteile sich bereits ein Organ für ihre
Vertretung nach innen und außen geschaffen haben. Der
Kaiser ist bereit , den baltischen Ländern den
militärischen Schutz des Deutschen Reiches zu
gewähren  und sie bei der endgültigen Durchführung ihrer
Loslösung von (Rußland wirksam zu unterstützen. Ebenso
ist er bereit , sie nachher auch formell als
selbständige Staaten anzuerkennen.  Er begrüßt
ferner den Wunsch des Baltikums, aus L i v l a n d , E stl a n d,
Kurlano  und den vorgelagerten Inseln mitsamt der Stadt
Riga einen einheitlich geschlossenen monarchisch
konstitutionellen Staatmiteinheitlicher Ver¬
fassung und Verwaltung zu bilden,  und will dabei
gern mit Rat und. Tat zur Seite stehen, wie auch die
Schaffung eigener Landeseinrichtungenermöglichen. Mit be¬
sonderer Freude und Genugtuung hat der Kaiser endlich den
Wunsch entgegengenommen, das Baltikum an das
Deutsche Reich durch Personalunion mit dem
König von Preußen anzuschließen.  Er sagt eine
wohlwollende Prüfung dieser Bitte zu, die an die .zuständige
Stelle weitergeleitet werden solle. Endlich wird auch der er¬
betene Abschluß der erforderlichen Militär-, Münz-, Verkehrs-,
Zoll-, Maß-, Gewichts- und sonstigen Konventionen in Aus¬
sicht gestellt.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin,  22 . April. Der Staatssekretär v. Kühl¬

mann und der neue österreichisch-ungarische Minister des Aus¬
wärtigen, Baron Burian, werden Ende dieser Woche nach
Bukarest fahren, um dort die Friedensverhand¬
lungen mit Rumänien zu Ende zu bringen.  Da¬
durch erfährt der von dem Minister von Burian in Berlin be¬
absichtigte Besuch zunächst eine Verschiebung. Er kann erst
nach Abschluß der Bukarester Verhandlungenstattfinden.

Ei « chinesisch japanischer Geheimvertrag.
Nach Meldungen chinesischer Zeitungen wurde ein wich¬

tiger Geheimvertrag zwischen China und Japan abgeschlossen.

Die Kampfpause.
Berlin,  22 . April. Die „Miesmacher" sind schon

wieder an der Arbeit. Sie glauben aus der Kampfpause im
Westen schon wieder auf einen Mißerfolg unserer Waffen
schließen zu dürfen. Die jetzige Pause war vorgesehen. Na¬
türlich wußten wir von Anfang an, daß es noch viele schwere
und lange Kämpfe geben würde. Wir dürfen uns nicht
überstürzen, wollen wir, wie bisher, auch künftig große Ver¬
luste vermeiden. An der gründlichen Vorbereitung läßt es
unsere Heeresleitung, der wir Zolles Vertrauen entgegen¬
bringen dürfen, nicht fehlen. Sie wird es auch fernerhin
schäften. K

Deutsch holländische Verhandlungen.
Berlin,  22 . April, lleber den Stand der Verhand-

lungen zwischen Deutschland und Holland erfahren wir fol¬
gendes: Die wichtigsten Verhandlungen beziehen sich auf die
Verlängerung des am 31. .März abgelaufenen Wirtschafts-



verirages . Die Verhandlungen scheinen einen befriedigenden
Verlaus zu nehmen . Wir sind bereit , an Holland Kohlen und
Holz zu liefern , während wir unsererseits von Holland aus
den eigenen holländischen Vorräten Lebensmittel , besonders
Butler , Käse , Gemüse und Fette erwarten . Dabei finden
zurzeit andere Verhandlungen zwischen einer holländischen
und einer deutschen Kommission statt zur Herbeiführung
einer Vereinfachung , betreffend den Austausch des in hollän-
discken Häfen liegenden Schiffsraumes gegen Schiffe , die sich
in der Macht der Entente befinden , und die Brotgetreide nach
Holland bringen sollen . Tin Vertragsentwurf hat bereits
die verschiedenen Instanzen in Berlin durchlaufen.

Der deutsch-russische Gefangenenaustausch.
Die „ Prawda " schreibt : Im Rat der Volkskommissare

in Moskau gab Lenin bekannt , daß der Austausch der
Kriegsgefangenen in die Wege geleitet sei. Die Rückkehr
der russischen Kriegsgefangenen aus Deutschland fei für Juli
bis Oktober  zu erwarten.

Kaiser Karls zweiter Brief.
Aus der Geschichte des Briefes Kaiser Karls macht der

„Temps " vom Donnerstag die interessante Mitteilung . daß.
die Ententekonferenz zu St . Jean de Maurienne nicht etwa,
wie dies bisher die französische Regierung behauptete , be¬
schlossen hatte , der Anregung des Kaisers ke.ine Folge zu
geben , sondern im Gegenteil die Ententekabinette sich bereit
erklärten , in eine Unterhandlung einzutreten . Sic liehen
den Kaiser Karl um ergänzende Erläuterungen bitten . Da¬
raufhin überbrachte Prinz Sirius den zweiten von Eiemen-
ceau merkwürdiger Weise immer noch nicht veröffent¬
lichten Br res Kaiser Karts . Erst auf dieses zweite Schreiben
hin liehen die alliierten Kabinette rckiffen, eine Fortsetzung
der Besprechungen käme nicht in Frage . Es scheint sich also
die Enthüllung der „ Oeuvre " zu bestätigen , daß der zweite
Brief den " er st en korrigierte,  oder besser gesagt,
das Mißverständnis beseitigte , das bei den Ententeregierungen
durch die jetzt von Clemenceau veröffentlichte Fassung des
ersten Briefes entstanden war.

Die Königin von Rumänien.
Der .. Berliner Lokalanzeiger " m ldet aus dem Haag : Bei

einer Unterredung , die der Budapcster Korrespondent der
Amsterdamer Zeitung Tijd " mit einem rumänischen Diplo
maten harte , der vor dem Krieg rn London war und während
des Krieges im rumänischen Auswärtigen Amt eine maß¬
gebende Nolle sp elte , sagte di ser Staatsmann : Seit dem
Tode Kömg Carols lag die rumänische Politik vollständ g in
den Händen der Königin . Der König spielte eine jämmerliche
Rolle . Bratianu und Take Jonescu taten nur , was die
.Königin dekretierte . Die Niederlagen und Enttäuschungen
haben die Königin zwar tief getroffen , aber sie war es , die
vor dem Sturz Kerenskis schon Ber öhnung mit den Zentral-
mächten wünschte und den Weg zum Frieden bahnte . Ihre
einzige F . iedensbedingung war , daß der Thron *ür die Dy
naskie des Kö igs Ferdinand gesichert bleiben müßte.

Die Friedensrefolution.
Berlin,  22 . April . (W .T .B .) Die Mitteilung einer

Korrespondenz , dah zwischen der Regierung und der Reichs-
lagsmehrheit Verhandlungen über die Außerkraftsetzung der
Friedensresolution im letzten Sommer schweben , ist, wie die
„Norddeutsche Allg . Zeitung " meldet , unrichtig.

Die U. S . gegen die Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 22 . April . Die unabhängigen Sozialdemo¬

kraten kündigen an , dah sie gegen die Wahlrechts-
v-orlage stimmen werden,  weil sie ihnen nicht weit
genug gehe.

Eokaler und vermisster Teil.
L : mburg,  den 93 . April 1918.

*** Zeichnungsergebnis  der achten Kriegsanleihe
bei der Nafiauifchen Landesbank:  62,1 Mill.
Mark  gegen 55 .3 , 56 .6 , 45 .8 , 46 .5, 48 , 42 .3 . 27 Millionen
bei den früheren Anleihen . Gesamtzeichnungsbetrag alter
acht Anleihen somit : 333,7 Mllionen Mark.

** Zur 8 . Kriegsanleihe.  Die Mitglieder des
Eifendabnoereins Limburg zeichneten auf die 8 . Kriegsan-
anleihe den Betrag von insgesamt 222 250 Mark.

/ » Theater in der „ Alten  P o st" . Endlich geht der
Wunsch vieler Theaterfreunde in Erfüllung . Am Mittwoch,
den 24 . April gibt die Freie Vereinigung „Charleys
Tante " . Die Titelrolle spielt Herr Wiedemann , der sich
kürzlich^ in „ Auf der Sonnenseite " so trefflich einführte . Der
tolle Schwank wird allen ein paar frohe Stunden bereiten.

*** A pfelwein presse.  Die Bezirksstelle für Ge¬
müse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat bei
dem Kgl . Preußischen Landesamt für Gemüse und Obst
den Antrag gestellt , die Apfelweinpreise bei der Abgabe
an Verbraucher durch wastwtrte , die Selbsthersteller des Apfel¬
weins sind , auf 1 Mark für das Liter herabzusetzen . Es
wird damit einem berechtigten Wunsche der Verbraucher
entsprochen und auch die Erzeuger werden bei diesem Preise
ihr gutes Auskommen finden.

*** Die Goldantaufsstelle im  V orfchu  h v cr-
ein  iit ieit dem 17 . Avril wieder regelmätzig jeden
Mittwoch  o o r m i tt a g geöffnet . Der Bedarf der Reichsbant
an Gold iit nach wie vor ein ungeminderter , und die vater¬
ländische Pflicht eines jeden guten Deutschen , trotz Kriegsan¬
leihe und Siegen alles irgendwie entbehrliche Gold her-
zugeben , muh immer wieder betont werden . Wie groß der
Bedarf der Reichsbanl an Edelmetall ist, beweist am besten ihr
Wunsch , auch das Silber zur Bezahlung ausländischer For¬
derungen heranziehen zu können . Leider ist der auf die Ab¬
lieferung von Silber bezügliche Aufruf der Reichsbank bis
jetzt in unserem Kreise fast ungestört verhallt . Denn noch
nicht ein Dutzend Personen haben Silber in natürlich nicht
beträchtlicher Menge abgegeben . Demgegenüber ^ muh mit
Nachdruck auf die Pflicht , auch das überflüssige Silber abzu-
liefern , hingewiesen werden . Der gezahlte Preis ist übrigens
dem jetzigen hohen Wert des Silbers entsprechend ein so
guter , dah man gar kein besseres Geschäft machen kann,
als sein altes , verschlissenes oder sonst entbehrliches Silber
abzuliefcrn . Sicherlich ist auch nicht nur Gold , sondern auch
Silber noch so reichlich in Stadt und Land vorhanden , dah
noch ganz erheblich größere Mengen von beiden Metallen
abgegeben werden könnten , als bisher geschehen . Namentlich
muh man aber mit einem gewissen Erstaunen fragen : Wo
bleibt das Silber?

/ , Handwerksorganisation.  Auf Veranlassung
der Handwerkskammer Wiesbaden fand durch den Innungs¬
ausschuh Limburg am Freitag im „ Roseneck " eine Versamm¬
lung von Innungsoorständen statt , zu welcher die Handwerks¬
kammer ihren Syndikus , Herrn Schröder,  entsandte . Der¬
selbe sprach in ausführlichen Worten über die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses der selbständigen Handwerker . Be¬
sonders wo jetzt die Rohstoffoerteilung einer klaren Ueber-
sicht bedürfe , wozu aber eine allgemeine Durchführung der
Handwerksorganisation in Form von Fachinnungen und Roh-
stosfgenossenschaften unumgänglich notwendig sei, wenn das
Handwerk bei der Rohstoffversorgung nicht zu kurz kommen
sollte . Es seien zwar schon einige Fachinnungen über den
ganzen Kreis ausgedehnt , aber es mühte schleunigst zur
Ausdehnung der noch mehr vorhandenen kleinen Innungen
auch über den ganzen Kreis , sowie zur Neubildung von Kreis-
Fachinnungen , der noch nicht organisierten Handwerkerschaft
geschritten werden . Es wurde d eshalb einstimmig beschlossen,
in Bälde die Vorverfammlungen für die einzelnen Handwerke,
zunächst für Tüncher , Maler und Lackierer , Schreiner und
Glaser , Schlosser und Schmiede ; Spengler , Installateure und
Elektrotechniker , Schuhmacher usw . im „ Limburger Anzeiger"
und im „ Nassauer Boten " bekannt zu geben , und machen wir
die Handwerksmeister schon jetzt daraus aufmerksam , diese
Bekanntmachungen der Versarnmlungen picht zu übersehen,
sondern dieselben zu beachten , den einzelnen Versammlungen ge¬
nannter Handwerke beizuwohnen , und sich zunächst über die
Notwendigkeit belehren und überzeugen zu lassen , und dann
durch ihre Mitwirkung als Innungsmitglieder dam beitragen
zu helfen , den so notwendigen Handwerker -Zusammenschluß
zur Durchführung zu bringen , was doch nur allein den Hand¬
werkerstand vor dem vollständigen Ruin bewahren ' kann.
Also Handwerksmeister wachet auf und seid alle gm richtigen
Platz zur rechten Zeit!

/ * Den Empfängern von  H e er  e sb  e züg en  ist
vielfach nicht bekannt , dah sie ihre Bezüge bereits vor dem
eigentlichen Fälligkeitstage bei der Postanstalt abzuheben
haben . Die Heeresbezüge an alle Empfänger , denen derUeber-
gang der Zahlungen auf die Postanstalten von ihrer zu¬

ständigen Pensionsregelungsbehörde (Regierung usw .) mitge¬
keilt worden ist, werden bereits am 29 . oder , wenn dieser
Tage ein Sonn - oder Feiertag ist , am 23 . des der Fällig¬
keit der Gebührnisie vorhergehenden Monats — die Bezüge
für Mai also am Montag , den 29 . April — bei ihrer
Bestellpostanstalt . In Limburg erfolgt die Auszahlung an
diesem Tage immer in der Zeit von 8— 12 Uhr vormittags
an dem Rentenschalter in der Paketannahme . Wer später
kommt , muh unter Umständen lange warten und verur¬
sacht den Beamten erhebliche Schwierigkeiten.

L . Staffel , 22 . April . (Kriegsanleihe .) Die Be¬
amten und Arbeiter der Chemischen Fabrik -Griesheim -Elektron,
Abteilung Phosphorit , Limburg an der Lahn , Betrieb Staffel,
zeichneten zur 8 . Kriegsanleihe den Betrag von 15 000 M.

Salzburg , 22 . Gkpril . (Eine fünfköpfige Fami¬
lie vom Vater ermorde  t .) In der letzten Nacht
wurde in Salzburg ein vierfacher Mord und Selbstmord
verübt . Der Ofenfabrikbesitzer Karl Brunner vergiftete aus
Angst vor dem finanziellen Unterliegen feine Frau und feine
drei Kinder im Alter von 6 , 8 und 10 Jahren mit Blau¬
säure und schoß sich selbst eine Kugel ins Herz.

NmNicpei- Teil.
<Nr. » 4 vom r» April 1918)

Endgültige Bestimmungen
über die Ernährung der auf dem Lande untergebrachten

Stadtkinder im Wirtschaftsjahr 1917/13.

Wie ich in meinem Erlaß vom 9 . Januar d . Is . —
Via . 5581 — in Aussicht gestellt habe , soll die Ernährung
der auf dem Lande untergebrachten Stadtkinder in diesem
Jahre wieder abweichend von den allgemeinen Vorschriften
für die Versorgung ortsfremder Personen unter Aufrechter¬
haltung der wesentlichen Grundsätze der Erlasse vom 14.
April und vom 18 . Mai 1917 — VI a . 1604 und 2699 —■
geregelt werden . Die Anwendung der für den Fremden¬
verkehr ergangenen Vorschriften (Runderiah vom 13 . Mai
1917 — via . 2693 — nebst Nachträgen ) würde nicht zweck¬

entsprechend sein , weil es sich bei der Unterbringung der Stadt¬
kinder um eine planmäßig organisierte Verschiebung der
Bevölkerung handelt , welche das Ziel verfolgt , der Heran¬
wachsenden Jugend besonders günstige , über den gewöhnlichen
Rationssätzen der versorgungsberechtigten Bevölkerung lie¬
gende Verpflegungsbedingungen zu sichern . Der _ Umfang
dieser Bevölkerungsoerschiebung macht es ferner erforderlich,
die vorübergehend eintretenden Aenderungen der Beoölke-
rungszitfern der städtischen und ländlichen Kommunalosr-
bände in den Verteilungsplänen zu berücksichtigen , was für
den allgemeinen Fremdenverkehr bislang nicht regelmäßig
geschieht.

Wenn auch eine wohlwollende Förderung der Stadt-
kinder -AItion von allen beteiligten Behörden erwartet werden
muh , so darf doch nicht außer acht gelassen werden , dah die
Verhältnisse auf dem Lande in diesem Jahre erheblich un¬
günstiger als im Vorjahre liegen . Die Sicherstellung der
'Voltsernährung für die kommenden Monate hat zu einer
scharfen Erfassung der abgabepflichtigen Vorräte und zu einer
knappen Bemessung der Rationen der Selbstversorger ge¬
nötigt . Infolgedessen stehen in den ländlichen Bezirken zur
Versorgung der Stadtkinder im allgemeinen nur beschränkte
Mengen an Lebensmitteln zur Verfügung . Mit dieser Tat¬
sache . welcke der Hinaussendung von Stadtkindern nach dem
Lande im laufenden Wirtschaftsjahr von vornherein engere
Grenzen ziehen wird , ist von den an der Unterbringung der
Stadtkinder mitwirkenden Stellen unbedingt zu rechnen . Es
würde verfehlt fein , Stadtkinder in einer die gegenwärtige Auf¬
nahmefähigkeit der Landbevölkerung übersteigenden Anzahl
auf das Land zu bringen und dort vielleicht gröheren Ent¬
behrungen als in der Wohnsitzgemeinde auszusetzen . Die
Behörden der Aufnahmebezirie namentlich die Landräte,
haben daher die Ernährungsmöglichseiten ihres Bezirks zu
prüfen und von der Zulassung einer die Leistungsfähigkeit des
Bezirks überschreitenden Anzahl von Stadtkindern abzuraten.
Regelmäßig werden den Stadtkindern befriedigende Ernäh-
rungsbedingungen nur in solchen Fällen geboten werden
können , wo sie' in geringer Zahl bei Selbstversorgern Unter¬
kunft finden . Diese Art der Unterbringung der Stadtkinder,
welche übrigens den Ausgangspunkt für die ganze Bewe-

verschollen.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

ZI ) (Nachdruck verboten .)

„Ich danke Ihnen sehr für die liebenswürdige Führung,
meine verehrten Damen , Was nun noch zu besichtigen und
zu prüfen ist, die Aecker , Wiesen , Waldbestände und der¬
gleichen , das kann Air . White morgen allein tun unter
Führung Ihres Inspektors . Sie gestatten doch , dah sich
!Mr . White morgen wieder einfindet ? "

„Selbstverständlich , wir werden ihn gern erwarten ."
„Im danke Ihnen , und will Sie nun nicht länger be¬

mühen ."
„Aber eine Tasse Tee darf ich Ihnen nun reichen ? "
„Das nehmen wir dankbar an , denn wir haben eine

gute Stunde Fahrt bis zur Stadt ."
Sie gingen ins Schloß zurück. Als sie wieder an der

Kapelle vorbei kamen , pflückte Mr . Crohhall scheinbar ganz
absichtslos eine eben aufbrechmde Blüte von dem Hecken¬
rosenstrauch , der direkt die Tür einrahmte . Eine Weile hielt
«r sie wie achtlos in der Hand . Aber Tante Stasis Blicken
entging es nicht , dah er sie sorglich zu sich steckte.

Da muhte sie die Zähne fest aufeinander beißen.
In einem kleinen , hellen Gartensaal , dessen Fenster von

der Decke bis zum Fuhboden reichten , aus denen man wie
durch eine Tür ins Freie treten konnte , lieh Tante Stasi
den Tee servieren.

Das Hausmädchen Lene bediente die Herrschaften , da
man dies Amt dem Stallburschen doch nicht übertragen
konnte.

„Sie müssen entschuldigen , meine Herrschaften , wenn
dir Bedienung etwas ungeschickt ist, " sagte Tante Stasi mit
lächelndem Freimut . „ Seit dem Tode des letzten Besitzers
von Kreuzberg ist der größte Teil der Dienerschaft ent¬
lassen worden . Wir sind nicht mehr auf Gäste eingerichtet ."

_ „ Das bedarf keiner Entschuldigung , mein gnädiges
Fräulein , Wir müssen hingegen um Entschuldigung bitten,
dah wir Sie gestört haben . Wie ich hörte , haben Sie dem
verstorbenen Besitzer den Haushalt geführt . Seine Erzellenz,

der Herr General von Kreuzberg hat uns das mitgeteilt,"
erwiderte John Crohhall.

„So ist es, " bestätigte Tante Stasi.
„Und Sie wollen nun Kreuzberg verlassen ? "
„Wir müssen , sobald der neue Besitzer nach Kreuzberg

kommt ."
„Wird Ihnen das nicht hart ankommen ? " fragte

Lilian die alte Dame mit freundlicher , warmer Teilnahme.
Tante Stasi weidete ihre schönheitsdurstigen Augen an dem
leuchtenden Mädchenantlitz.

„Man muh ohne Murren tragen , was unabänderlich ist."
„Werden Sie wenigstens auf dem Lande bleiben ? "

forschte Lilian weiter.
„Wohl kaum , Miß Crohhall ."
„Auch Sie nicht , mein gnädiges Fräulein ? " fragte da

Lilian , sich nun an Veva wendend.
Diese legte die Hände ineinander.
„Wir haben noch gar keine festen Pläne für die Zu¬

kunft , Tante und ich," antwortete sie.
Lilian wurde rot . Sie war sich bewußt , indiskret ge-

forscht zu haben . Sie hatte erwartet , daß Veoa ^ sagen
würde : „ Ich bleibe auf dem Lande , auch in Zukunft , und
zwar in der nächsten Nähe von Kreuzberg ."

Vevas Worte erschienen ihr nun , da sie ein schlechtes
Gewif .en hatte , wie eine Zurückweisung.

„Verzeihen Sie mir, " sagte sie leise, „ ich möchte nicht
neugierig erscheinen ."

"Veva lachte harmlos.
„O nein , so erscheinen Sie mir gewiß nicht , aber sehr

freundlich und teilnehmend . Dafür möchte ich Ihnen danken ."
Lilians Antlitz rötete sich unter diesen Worten noch mehr.

Sie war sich bewußt , keinen Dank zu verdienen , und ihrer
vornehmen Art erschien es beschämend , ihn entgegennehmen
zu müssen . Zu ihrer Erleichterung mahnte nun der Vater
zum Aufbruch . Er fühlte sich für heute am Ende seiner
Kraft und sehnte sich nach Ruhe.

„Wir wollen Ihre Güte und Ihre Zeit nicht länger
in Anspruch nehmen , meine verehrten Damen . Unseres herz¬
lichen Dankes für Ihre Freundlichkeiten dürfen Sie gewiß
fein . Mr . White wird morgen nochmals vorsprechen , wenn
ich mit meiner Tochter bereits nach Berlin zurückgekehrt

ein werde ."
„Es bedarf keines Dankes , Mr . Crohhall, " wehrte Tante

-tafi lächelnd ab . , t
„Hoffentlich sehen wir die Damen heute nicht das letzte

Mal . Falls wie ich bestimmt annehme , der Kauf zum Ab-
chluh kommt , werde ich in Bälde einen Architekten nach
Kreinberg senden , der die leerstehenden Räume einrichtcn
oll . “ Ich hoffe , Sie noch hier zu finden , wenn ich dann
neinen Einzug halte ."

„Das liegt bei Ihnen , Mr . Crohhall . Wir bleiben
;ern , solange es uns gestattet sein wird ."

„Das will ich als ein Versprechen nehmen , yiein gna-
>iges Fräulein, " sagte er wärmer als zuvor . Und er neigte
ich ritterlich über Tante Stasis Hand und küßte sie. sie
)rehte die Lippen zusammen , als müsse sie ein vorschnelles
Wort zurückhalten.

Wenige Minuten später fuhr der Wagen mit den Ame¬
rikanern davon . _ , . , , .

Die beiden Damen hatten Miß Lilian das Geleit b,s
in das Portal gegeben.

Tante Stasi sah dem Wagen mit sinnenden Augen nach.
„Du willst nicht dah ich dich kenne , und wirst deine

Lründe dazu haben . Diese Gründe sollen mir heilig sein,
ch werde in dir Mr . Crohhall sehen , solange du es selbst-
villst, " sagte sie zu sich selbst.

Auch Veva hatte dem Wagen nachgesehen . Run wandte
je sich aufseuszend an Tante Stasi.

„Wenn Mr . Crohhall Kreuzberg kauft , dann kommt es
ichcr in gute Hände , Tantchen . Er ist ein sehr feiner , vor¬
nehmer Mensch . Und diese Lilian — ach, Tantchen , was
ür ein entzückendem Geschöpf . Tie ist eine Lady und lönnte
ich getrost ' neben jeder Aristokratin behaupten ."

Tante Stasi lächelte seltsam.

„Ja , Kind — das konnte sie wohl . Aber jetzt muh ich
nich ein halbes Stündchen zurückziehen , ich habe von der
Aufregung Kopfweh bekommen ."

„Armes Tantchen ! Ich glaube , — nun wird es ernst.
Mr . Crohhall machte mir ganz den Eindruck eines cnt-
chlojfenen Käufers ."

(Fortsetzung folgt . ) >



<jung gebildet hat, ist demgemäß in erster Linie zu unterstützen.
Dagegen wird die Einrichtung sogenannter Ferienkolonien auf
demr Lande in diesem Jahre nur nach sehr sorgfältiger
Wbwäguno der Ernährungsverhältnisse erfolgen dürfen, damit
spätere Enttäuschungen vermieden werden. Die Bewilligung
von besonderen Lebensmittelzuweisungenaus .zentralen Vor¬
räten für Ferienkolonien ist nicht in Rechnung zu ziehen.

Im einzelnen bestimme ich für die Durchführung der Er-.
Währung der Stadtkinder während ihres Landaufenthalts
folgendes, wobei ich bemerke, daß die nachstehenden Bestim¬
mungen an die Stelle der früheren Erlasse vom 14. April
und vom 18. Mai 1917 — Via . 1604 und 2699 —
treten:

1. Als Stadtkinder im Sinne dieser Bestimmungen gelten
nur Kinder, welche von Kommunalverbänden, Kirchen- und
Pfarrgemeinden, gemeinnützigen Vereinen und dergl., insbe-
Lesondere durch den Verein„Landaufenthalt für Stadtkinder"
und desten Provinzial- und Kreisstellen, planmäßig in grö¬
ßerer Anzahl auf dem Lande untergebracht werden. Die
Versorgung von Kindern, die außerhalb einer festen Organi¬
sation auf rein privatem Wege vorübergehend nach dem
Lande gebracht werden, hat sich lediglich nach den allgemeinen
Grundsätzen über die Versorgung ortsfremder Personen zu
richten. Solchen Kindern steht daher namentlich das Reckt
der Selbstversorgung nicht zu.

2.  Sofern Stadtkinder bei Selbstversorgern Aufnahme
finden, sind sic als zu deren Haushalt gehörig anzusehen
und nach den für Selbstversorger geltenden Grundsätzen,
insbesondere auch hinsichtlich der zulässigen Verbrauchsmenge
zu behandeln.

Insoweit hiernach eine Selbstversorgung für die Stadt¬
kinder nicht einzutreten hat, sind sie vom Kommunaloer-
band des ländlichen Aufenthaltsorts ebenso wie die eingesessene
versorgungsberechtigteBevölkerung zu versorgen. Diese Be¬
stimmung wird im Regelfall auf die Versorgung der soge¬
nannten Ferienkolonien Anwendung zu finden haben. Dem
Kommunaloerband wird empfohlen, die nicht zur Selbst¬
versorgung berechtigten Stadtkinder nach Möglichkeit durck
Bereitstellung von Magermilch, Käse, Gemüse und Obst
wnd dergl. zu unterstützen.

2. In meinem Runderlaß vom 9. Januar d. Js . —
Via . 5581 — habe ich bereits angeordnet, daß bei der In-
anfpruchnahme von Getreide und Hülsenfrüchtenauf Grund
der Verordnung vom 24. November 1917 (R.-E. Bl. S.
1082) und der dazu ergangenen Ausführungsbestimmungcn
Landwirten, welche sich zur Aufnahme von Stadtkindern
verpflichten, zu deren Ernährung die erforderlichen Mengen
in gleicher Höhe zu belassen sind, wie für Angehörige ihrer
Wirtschaft. Diese Anordnung hat bei der Abforderung von
Kartoffeln sinngemäße Anwendung zu finden. Dem Kommu-
nalverband des ländlichen Aufenthaltsorts wird jedoch nach¬
gelassen,von den vorstehenden Grundsätzen abzuweichen, sofern
ihre Durchführung die Erfassung der abgabepflichtigen Vor¬
räte in seinem Bezirk wesentlich stören oder sonstige besondere
Schwierigkeiten Hervorrufen würde. In solchem Fall hat
/der Kommunaloerband die Versorgung der Stadtkinder mit

>rot und Kartoffeln entweder durch Ueberweisung aus seinen
Vorräten oder durch Aushändigungvon Karten in zweck
äßiger Weise zu regeln.

4. Der Fleischbedars der bei Selbstversorgern unter-
dcbrachtcn Stadtkinder ist in der Regel aus dem dem Selbst¬
versorger aus Hausschlachtungen zur Verfügung stehenden

k.Fleischoorrat zu decken. Falls der Fleischvorrat des Selbst¬
versorgers hierfür nicht ausreicht, kann vom Kommunalver-

!Vaud die Erlaubnis zu weiteren Hausschlachtungen in dem
notwendigen Umfang erteilt werden.

5. Den Kommunalverbänden, in deren,Bezirk Kinder
ausgenommen werden, sollen die zur Versorgung der Kinder
ausaewandten rationierten Lebensmittel im Wege des Aus¬
gleichs annähernd wieder zugeführt bezw. bei der Äblieferungs-
fchuldigkeit angerechnet werden. Andererseits werden die
Bedarfsanteile der Kommunaloerbände, aus deren Bezirk
1>ie Kinder vorübergehend abwandern, eine entsprechende Kür¬
zung erfahren.

Dieser Ausgleich findet in der Regel nicht statt bei Ge¬
müse und Obst und deren Verarbeitungen sowie bei zucker¬
haltigem Brotaufstrich.

k 6. Die Stadtkinder sind vor ihrem Fortgang aufs
Land rechtzeitig bei den vom Wohnsitzkommunaloerbandzu
bezeichnenden Stellen abzumelden. Dabei sind alle Lebens¬
mittelkarten oder Unterabschnitte von Lebensmittel¬
karten(einschließlich der Reichsfkeischkarte), die erst nach dem
Tage des Fortgangs Geltung erlangen, dem Wohnsitz-
tow.munaloerband zurückzugeben. Während der Dauer des
Landaufenthalts dürfen für die Kinder vom Wohnsitzkommu-
Moerband Lebensmittelkarten nicht erteilt werden. In die
Listen des Wohnsitzkommunalverbandes über die Ausgabe
"on Lebensmittelkarten ist ein entsprechender Vermerk ein-
Mtragen.

L , Heber die ordnungsmäßig erfolgte Abmeldung hat der
iDohnsitzkommunaloerband einen Ausweis nach einheitlichem
Llustkr(Ausweis für Stadtkinder) zu erteilen. Die Her-
itcllung und Versendung der Ausweise ist dem Landeszucker-
nmt übertragen. Der Wohnsitzkommunalverband hat" vom
Landeszuckeramt die nötige Stückzahl an Ausweisen rechtzeitig
vbzusordern. In den Verteilungsplänen für diejenigen Lebens-
Mittel, bei welchen die Abrechnung gemäß Ziffer 5 erfolgt,

der Bedarfsanteil des Wohnsitzkommunaloerbandesunter
-ongnindeleoungder übersandten Anzahl von Ausweisen ge-
urzt. Der Ausweis ist bei der Abmeldung mit dem Stempel

t» - ^ °h"^ kommunaloerbandes und dem Datum des Aus-
Ale,dens des Kindes aus der Versorgungsgsmeinschaftdes
^obnsjtzkommunaloerbandes zu versehen. Er ist den Kindern

den Begleitern auf die Reise nach dem Lande mitzu-

hL  Unmittelbar nach dem Eintreffen auf dem Lande
und die Stadtkinder bei den vom Kommunalverband des
Endlichen Aufenthaltsorts zu bezeichnenden/Stellen unter
Anklage des Ausweises anzumelden. Die Anmeldung darf
^ entgegengenommen werden, wenn der Ausweis beige-'iracht wird.
L Die Anmeldestelle hat auf dem AbschnittA des Aus-
W w mit  Stempel oder handschriftlich zu bescheinigen, daß
ft  Anmeldung ordnungsmäßig erfolgt ist. Der AbschnittA
^ sodann dem Kinde zurückzugeben. Der Abschnitt ES des
jJMcs ist von der Anmeldestelle abmtrennen und nach
^ wnger Ausfüllung dem Vorstand des Kommunalverbandes

Endlichen Aufenthaltsorts zu übersenden, welcher die
^ -'.̂ vlktê prüft, gegebenenfalls berichtigt, und sodann in

Aven Sammlungen an das Landeszuckeramtgieiterreicht.
.jm Landeszuckeramt eingegangenen Abschnitte6 des

-weises bilden die Grundlage für die Abrechnung mit den

Aufnahme-Kommunaloerbänden. Sie sind daher besonders
sorgfältig zu behandeln. Das Landeszuckeramt hat seinen
Sitz in Berlin SW . 19, Lindenstraße 51/53.

Für die angemeldeten Kinder hak der Kommunaloer¬
band des Landaufenkhaltsorts, insoweit sie nicht aus Selbst¬
versorger-Vorräten zu versorgen sind, Lebensmittelkarten nach
den gleichen Grundsätzen wie für die eingesessene versorgungs¬
berechtigte Bevölkerung auszugeben. Die Karten find den
Quartier wirten der Kinder zu behändigen. Eine abweichende
Regelung, insbesondere die Versorgung der in Ferienkolonien
untergebrachten Kinder durch unmittelbare Zuweisungen aus
Vorräten des Kommunalverbandes, ist mit der Maßgabe zu¬
lässig, daß die Rationssätze der eingesessenen oersorgungs-
berechtigten Bevölkerung nicht überschritten werden.

8. Am Ende des Landaufenthalts sind die Kinder bei
dem Kommunaloerband des Landaufenkhaltsorts abzumelden
und demnächst beim Wohnsitzkommunalverbandwieder anzu¬
melden. Die Ziffern 6 und 7 Absatz1 sind entsprechend
anzuwenden. Die Abmeldebescheinigung ist auf AbschnittA
des_Ausweises einzutragen. Die Wiederaufnahme in die
Versorgungsgemeinschaft des Wohnsitzkommunalverbandes darf
nur erfolgen, nachdem das Ausscheiden aus der Versorgungs¬
gemeinschaft des Aufnahme-Kommunalverbandes durch Vor¬
lage der Abmeldebescheinigung dieses Kommunaloerbandes
nachgewiesen, ist.

Berlin, den 2. April 1918.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung,

von W a l d o w.
VIa. 805. -

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, sich sofort mit
vorstehenden Bestimmungen vertraut zu machen und diese
genau zu beachten. Insbesondere verweise ich auf die Be¬
stimmungen im Absatz7. Den Abschnitt8 des Ausweises
für Stadtkinder" ersuche ich, sofort nach der Anmeldung sorg¬
fältig ausgefüllt, hierher einzusenden, damit dem Kommu¬
nalverband die für die Stadtkinder ausgegebenen Lebensmittel
von dem Landeszuckeramt in Berlin in Anrechnung gebrachtwerden.

Limburg, den 20. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
11. April 1918, betr. Brennholzversorgung im Rückstände
sind, werden an Einsendung bis zum 26. April 1918 er¬
innert, andernfalls der Bericht auf Kosten der säumigen
Bürgermeister durch besonderen Boten abgehnlt wird.

Limburg, den 22. April 1918.
Der Vorsitzende des Aretsausschuffes.

Vetr. : Garbenbinder.
Bei der Einbringunĝder kommenden Ernte werden, in¬

folge des Mangels an Stroh zum Verarbeiten für Stroh¬
seile und des fast gänzlichen Fehlens von Hanf für Earben-
bänder und Bindegarn, vorwiegend Earbenbäiider aus Ersatz¬
stoffen zur Verwendung kommen müssen. Die Kriegs-Roh->
stoff-Abteilung des Kriegsministeriums hat erhebliche Mengen
Papiergarn zur Anfertigung von Earbenbändern, welche den
Landwirten durch die Kriegswirtschaftsämter zugeführt werden
sollen, freigegeben, Soweit das Kriegswirtschaftsamt heute
unterrichtet ist, dürfte der Preis für die Earbenbänder zwischen
M. 50 bis 60 das Tausend liegen.

Um den Bedarf für den diesseitigen Bezirk rechtzeitig
sicherstellen zu können, wird ersucht, bis zum 1. Mai hierher
mitzuteilen, wieviel Garbenbänder für den dortigen Bezirk
benötigt werden.

Da voraussichtlich mit einer außerordentlichen Nachfrage
nach Bindematerial zu rechnen sein dürfte, ist rechtzeitige
Anmeldung des Bedarfs unbedingt notwendig.

a», ^ & - m ii — — i 'w
Frankfurt a. M., den 17. April 1918.

Kriegswirtschaftsamt Frankfurta. M.
Tgb.-Nr. Ir 2748/181.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
zur Kenntnis und ortsüblichen Bekanntmachung. Der Bedarf
ist sofort, längstens aber bis zum 27. d. Mts. hierher anzu¬melden.

Limburg, den 19. April 1918.
Der Vorsitzende der Kriegswirtschastsstelle.K. W. Nr. 1801.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 26.
März 1918, Kreisblatt Nr. 74, betr. Ergänzungswahlen
der Gemeindevertretungen im Rückstände sind, werden an
sofortige Einsendung erinnert.

Limburg, den 22. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Annahme von Kriegsanleihe an Zahkungsstatt.
Bei den Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen

der Heeres- und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke
nicht mehr benötigt werden, kann die Zahlung vorzugsweffe
durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese
Vorschrift erstreckt sich auf alles, ibas bei der Demobilmachung
zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, also insbesondere
auf Pferde, Fahrzeuge und Geschirre; Feldbahngerät, Motor-
lokomotioen und Kraftfahrzeuge nebst deren Zubehör; Futter-
mittel und sonstige Vorräte; landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte sowie Werkzeug; Fabrikeinrichtungen mit den
zugehörigen Maschinen und Geräten; Eisen, Stahl und an¬
dere Metalle: Holz und sonstiges Baummaterial; Web-
stoffe aller Art. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegs¬
anleihe anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster
Linie berücksichtigt. Die Kriegsanleihe wird zum vollen Nenn¬
beträge angerechnet und bis zur Höhe des Kauf- oder Zw-
schlagspreises in Zahlung genommen.

Ms Kriegsanleihe gelten die 5prozentigen Schuld verschrei-
bungen aller Kriegsanleihen ohne Unterschied sowie die erst¬
malig bei der 6. Kriegsanleihe ausgegeoenen 4Vsprozentigen
auslosbaren Schahanweisungen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes in
geeigneter Weise bekannt zu geben.

Limburg, den 14. März 1913.
Ter Landrai.

In kreisärztlichen Angelegenheiten bin ich an Wochen¬
tagen von 10—12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach-
mittags zu sprechen.

Limburg, den 26. Januar 1918.
Der König!. Kreisarzt.

Medizinalrat Dr. T en ba u m.

Anffordernnst
an das Ende und vtttzedrtrMkndr JMülm«

zur Unterstützung der Eisenbahnserwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen für die Heeres¬
verwaltung, Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung der^Betriebsmittel.

Gleichwohl gilt es, steigende Anforderungen und bevor¬
stehende neue Aufgaben zu erfüllen/z. B. für die Rüstungs¬
industrie, die Militärverwaltung, die Verteilmg der Kohlen
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeitsind von der Eiicn-
bahnverwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getroffen,
die aber nicht ausreichen, falls wicht auch das reisende und
verkehrtreibende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützt.

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisenden
und Berkchrtreibenden sind daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Eisenbahnverwalkung dringend erforderlich.

Auf Beachtung folgender Punkte kommt es vornehmlich an
I . Einschränkung im Personen -, Gepäck- und

Erpreß (Girgut)Hutverkettr.
Nicht dringliche Reisen müssen unterbleiben. Gepäck- und

Eppreßgüter sind auf das notwendigste Maß einzuschränken.
Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stück kommt

es an. Ueberfüllungen der Personen- und Packwagen führen
zu Zugoerspätungen. Hierdurch werden Züge für den HeereS-
bedari und die Volksernährung in Mitleidenschaft gezogen
und die Betriebsleistungenungünstig beeinflußt

Ill. Âusnutzung der verminderten
Wagenbestände.

Ausnutzung der Güterwagen bis zur angeschriebenen
Tragfähigkeit Zusammenfassung der Bestellungen und Zu-
sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten
d:e in derselben Richtung liegen

2.  Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn- und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rohstoffen usw.
durch Inanspruchnahmeund Bildung von Bezugsgemein,
schäften, damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit ge,chiossenen
Zügen erfolgen kann.

Hl . Vereinfachung des WerKehrs.
1. Unterlassung unSt ger und unwirtschaftlicher Transporte-

Der Bezug von ferngelegenen Orten muß vermieden werden,
sofern ein nähergclegenes Bersorgungsgebiet vorhanden ist'
Dabei find finanzielle Nachtecke in Kauf zu nehmen und keine
Rücksichten auf altgewöhnte und bequeme Bezugsgelegenheiten
zu nehmen.

2.  Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen,
soweit sie durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werdenkönnen.

3. Benutzung des Wasserweges namentlich für Maffengüter
aus möglichst wette Entfernungen.

IV . Anpassung des Werkehrs an die örtlichen
Verhältnisse der Wahnhöfe.

1. Beim Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er¬
weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausbauen
um bereits während des Bezuges oon Baustoffen Stockungen
zu vermeiden.

2 Rechtzeitige Benachrichtigung der Eisenbahnverwalkung,
sobald ein starker Berkehrszuwachs zll erwarten ist, damit
Ueberfüllung der Freiladegleise vermieden wird. Vereinba¬
rung gleichmäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erforderlichen
falls rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen bei überst- lkem
Zulauf.

Die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt in militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit in
erster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei
Die E-ienbahnen müssen daher in dieser Zeit in erster L'nie
dazu dienen, die Bedürfnisse des Heeres, der Volkse-uährung
uns der Kriegswirtschaftzrr defriroigeu.
_ . Zer grnftTer Stu^ v̂erlömg^ da^ ieder
Ga lau seinem Geile zur Entlastung der Eisen-

bahnen beiträgt.

Loiel Geld spar!jede DameI
mit der Selbst -Anfertigung von

Kleidungu.Wäsche
Da* entzücken Jeder Dame und das Veite « elcdenk
»ei Jeder « eregenheit sind unsere beliebten und mit
der Seidenen Medaille ausgezeichneten Cebr. und
t)andarb«itsbud)er. (Dir werfenden diese poftfrei gegen

Hadjnabmeoder Uorei'n|endung des Betrages.

l ffiOfdje mit Anhang : Deueste Wäschemoden . fürMK . 4 . —

2.  SBütfj ziM SMallsertigen der Kinderkleidung für®*. z.zg
3. Auch der Hnusschneiderei.für ®i,. 3.30
4. ölsstflksjennl'deiken(®ie zurzeit beliebtest«fionbarbeit)für®h.2.-
5. Sutnitf) 5 u . Äsenden - Äköelten große®»i»e) für®i>.2.—
fi lk/ck -iiüli (Dies Buch ist in der Jei k̂eit ein« ,
0. <2iotn,,nbi8l:«il für jede Familie ) . . . . für Mk . L»—
Ue-ztichui«EK»»« rTchfcd. atdtre Echr- n. üa««arbH«,«-Bicl)er , » t»«n.

Vrrl̂ g Otto Beyer, Leipzig-Ta.

Duo fjttt dkimcht iHtwifm md Mru!
Mm Mungssrtifiltr braudtrn Jett!
MmR. (tritt Mim durch Jhpkm Kittet!
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Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem schweren Verluste meines geliebten Mannes,
unseres tpeubesorgten Vaters . Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels , Herr

Mae Kornder
sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Kornder geb. Schüler.
Limburg 23. April 1918. 6(94

BekaurrtMschurrgen und Anzeigen
der Etadt Mmburg.

Zusatzbrotkarten.
Am Mittwoch , den 24 . d . Mts . , vormittags

von 8 —1 Uhr werden im Rathaus Zimmer 13 sür Schwcr-
und Schwerstarbeircr Zusatzvrotkarlen ausgegcben.

Beamte . Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn - und der
Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermittlung ihrer
Dienstbehörde . Auswärts wahnendeSchwerar-
beiter  erhalten die Brotzulage am28ohnort . Für Lchwerst-
arbeitrr wird die Brotzulage am Betriebsorte gewährt.

Limburg , den 22 . April 1918 . 7(94
Aer Magistrat.

GraMrstcrgrruiig.
Die Versteigerung der diesjährigen Grasnutzung in den

städtischen Wegen , Ufern . Gräben , Plätzen usw. findet am
Mittwoch , den 24 . April ds . Js . fiir die linke Lahnseite,
Donnerstag , den 25 . April ds . Js . für das Brückenseld
jedesmal 8 Uhr vormittags aosangeud , an Ort und Srelle
gegen sofortige Barzahlung statt

Auswärtige sind nicht zugelassen.
Sammelplatz Mittwoch : an der Eisenbahnunterführung im

Eschhöferweg, (gegenüber dem Postgarken), Donnerstag : an
der Lahnschleuse.

Limburg , den 16 . April 1918 * 2(90
Der Magistrat.

Die aus f
Freitag , den 26 . d. Mts.

anberaumtr Stadtverordnete « -Sitzung und die auf

Donnerstag , din 2 » . d. Mts.
anberaumten Vorberatungen der Wahl -, Bau und Fi

! Mnzkommission iowie der GrunderwerkSkommission werden
eingetrctcnec Hindernisse halber aufgehoben. Die Bestimmung
des neuen Termins bleibt Vorbehalten. 1(94

Der Stadtverordneten Vorsteher:
Josef Flügel.

illllllllllllllllllllllllllill
RlltisNliibtllller Wahiverck.

- Mitglikdervkrsammhmg
am Mittwoch , den 24 . April,

abends 87 » Uhr im evangel . Gemeindehaus.
Tagesordnung:

Wahl von Vertretern für den Parteitag am
9(94 28 . April in Berlin.

Donnerstag , den 25 d. Mts .,
mittags 12 Uhr,

kommen aus hiesigem Gemeindewald im Gasthaus , zum
Schützenhof " zur Verstegerung

Distrikte 14 und 19:
7 eichen Stämme von 4,98 Fstm.
4 buchen „ 4,72 „

ferner in verschiedenen Distrikten:
21 eichen S :angcn 1. Kl .,
10 Rm . dgl . Schichtnutzholz,

138 Nadelholzstämme (darunter 1 Stamm von 1,27 Fstm .)
161 dgl. Stangen 1 Kl , 287 2 . Kl . und 138 3 . Kl .,

zusammen ca. 70 Fnm . 11(93
Dauborn , 20. April 1918.

Der Bürgermeister:
_ Jager

LteHksimi Mntidag zi Mlbmz.
Montag , 29. April, von vorm. 10 Ahr ab kommen in

der Schmidt ' schen Wirtschaft zu Heckholzhausen  aus den
Schutzbezirken Heckholzhausen u . Lahr Distr . 53 , 54
Obrrheck . 61 , 62 Hungnchhäuserheck, 58 Spiltzbcra . 65 , 66
Grasschasterwald , 74 Pilsberg zum Verkaui : Eichen 10
Stämme IV . Kl . (Distr . 54 , 61 , 62 ) = 6 Fstm ., 18 Rm.
Knüppel , 17 Hdt . Wellen ; Buchen 36 Stämme V . Kl.
(Distr . 53 , 54 . 65 , 66 ) = 20 Fstm , 299 Rm . Scheit,
106 Rm . Knüppel , 100 Hdt . Wellen ; Nadelholz 147 Stämme
III . u . IV . Kl . (Distr . 62 u . 74 ) = 23 Fstm ., 10 Rm.
Scheit u . Knüppel . _ 10(94

III 1111

für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaf
Uniformtuch « — Hatzen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 1(6

Wiih . Lehnard senior , KßFMrtt.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
s

Mittwoch , 24 . April 1918,
abends 8 Ulir

im Saale der „Alten Post “ in Limburg:

Schwank in 3 Akten von Brandon.

WM»

Karten im Vorverkauf i . d . Buchhandlung Herz,

' 8[93 Obere Grabenstrasse :

Sperrsitz 2,25 M., I Platz 1 .50 NI., 'I . Plaiz 1 NI.

An der Abendkasse erhöhte Preise.

Wir offerieren freibleibend , solange Vorrat
reicht : 4 (94

Original Deering , Cormick , Champion
1 und 2 -spännig neu und gebraucht.

Binder 5 Fass , gebraucht
Massey -Harris & Cormick.

Heuwender , neu
Original Nlassey -Hanis & Cormick.

Pferderechen , neu
Original Deering & Massey -Harris,

zu . äusserst günstigen Bedingungen.

Besichtigung unseres Maschir .enlagers gerne
gestattet ! Reserveteile stets erhältlich!

GckünkaMeiie Lmdurg.
Die Goldankamsstclle Limburg wird wieder bis auf wer.»

tcres von
Mittwoch den 17 . April an

jeden Mittwoch v»rm. von 10—12 Uhr im Haffie des
Borschußoereins , Obere Schiede 14, geöffnet sein.

Gold ist Tand , 1(88
Wenn Du 's als Schmuck trägst.
Gold wi d Macht,
Wenn Du 's zur Waffe umprägst.

Bring Dein Golv zur Ankaufssteüe.

Pelzwaren «
W

werden zur Aufbewahrung U
gegen Feuer - und Hotten - |
: : schaden angenommen : : |

Heb . Jos . Wagner , {
jßahuhofstr , 21 . Telefon 182 . W

0 89 M

Handwerker A usgekämmte
Gewerbetreibende » I” I für

erhalten Auskunft , Rat und HüM. F F |̂ ! | R [ | 1 R fR Krieg-"
in allen Angelegenheiten : « lUUUIMUUlU zwecke

Wirtschaftslagen , ; , c ü*
Rohstoffbeschaftung I a U | I

Fachliche Beratung Friseur Hebchen,

Rechtsfragen LlMlllllg , FllchtN - Iikt.
Technischen Rat

Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe

Limburg a . d. Lahn
im Schloss Fernruf 302

ttli

ii

Dmkkllde KpiimiMschr!
Meidet «ffeutiiche Gespräche »der

militärische »ad wirtichaftliche Dinge!

^an Private.
Karat irr.

Holzradmenmatr . Kmderbet ' .
Eisfcnmöhellabrik .Sahi i Th.

für Damenschneiderei
g e > « ch t . 2[54 -,A. Bonncs,

Obere Schiede 7.

Mm  wlles iü
■ über Tag oder ganz ;um bal»-j
i Digeit Eintritt g!sucht.

Frau Dircksen,
' 8 (94 Obere Schiede 191.

File fiaiil » Hain, Sdiillirslr.25.
Mascliinenabteilung , Telefon : Hansa 782527.

An Speiti lir Heimat lanli nt Gral aiipjia:
bei Frau Kauter : Gebr . Simon 20 Mk.» Frau Sani¬
tätsrat Kremer 10 Mk ., Frau v. Borcke 10 Mk . Berta
Tetzner 10 Mk , Fräulein Hosmann 5 Mk .. N . N . 5 Mk .,
Frau Geh Rat Büchting 1 Paket , Frau Haerten 1 Paket,
Frau Kauter 1 Paket.
bei Frau Korkhaus : Frau P . I . Hammerschlag 10
Mk , Frau Rosenthal Hospitalftraße 10 Mk , Frau Diehl
10 Mk , Frau Geh -Rat v. Hugo 6 Mk ., Frau Seibert 6
Mk., Frau Kramer 5 Mk , Frau Wenzel 5 Mk ., Fräulein
Ttzau 3 Mk .. Frau Korkhaus , N N und N. N . ein Paket,
bei Frau Dr . Wolsf : Frau W . Scheid 30 Mk . Frau
Dr . Wolff 30 Mk ., Fi au Gocrlach 20 Mk„ Herr I Wei¬
mer 20 Mk , N N . 10 Mk , Frau Glaser 10 Mk ., Frau
Geh Rat Ratzt 6 Mk ., Fräulein M , Hilf 5 Mk ., Fräulein
G . Kramsta 5 Mk ., Herr Postsekretär Braun 5 Mk ., Herr
Melsbach 5 Mk , Frau Merz 3 Mk., Fräulein Buckcsseld
3 Mk ., Fräulein Heinzemann 3 Mk ., Frau Berta Kaiser
3 Mk . Frau I . Zimmermann 3 Mk ., Herr L Kremer
Zigarren und Zigaretten , Herr W . Lehnard 2 Pakete , Herr
Dekan Obenaus 1 Paket.

Indem wir für die Gaben herzlich danken, bitten wir,
uns zugedachte Pakete over Geldspenden bis spätestens 25.
ds . Mts ., vormittags abzugeben. 3(94

Dn Mrtw des impttriitö jimburg
Datrrl.fmen̂tttiar.

Warn
MsSlattl
AlrAmdel
uWußne

iß

Bezugspreis 3 » monatlich
i » «iu «4 t<« kch frat ins Hans

KneMegeln.
1. Gehe sparsam mit deinen Vorräten um , denn du mußk

für die nächsten knappen Monate , möglichst brs zur nächste»
Ernte auskommen . . ,

2 . Gib von deinen Vorräten an die Behörden ^ab, ' voiel
du irgend kannst ; denn sie müssen viel für die Städte wtfr
Industriearbeiter liefern

3 . Schillt nicht auf die Behörden fonöei n am d:e Feinde
denn diese allein sind an all :n Einichra .ikuiigui Schuld.

4 . Befolge die behördlichen Anordnungen , denn sie sin»
nur deshalb gegeben, damit wir wui ' ckiastlich siegen könne«.

5 . Denke an die Feldgrauen und besonders an De >«e
Angehörigen draußen , denn die mußt du dadurch unterstütze«,
daß du im wirtschastl chen Kampfe alles tust, was in deine"
Kräften steht.

6 . Denke daran , wie es wäre , wenn der Fernd im Lanv°
stände ; der würde dir noch viel mehr abnchmen und »
würdest hungern müssen.

7 . Denke wie cs wäre wenn wir nicht siegen wurde»
dann würde nicht bloß Deutschland sondern auch du arm uno
elend werden.

8 . Wer zurückhält (Nahrungsmittel . Geld, ) unterst«
den Feind ; Wer gibt, was er irgend -entoehren kann, bi
dem Vaterland . '

Wenn du gewissenhaft alles erfüllst , was die chw°
Zeit von dir fordert , dann kannst du ein gutes Gewiss
haben , dann hast du deine Schuldigkeit getan und dahc
mitgestritten , >m will chasklichen Kampfe um den Sieg
erringen.

.MWKW
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